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Region (ako). Die Weddeler 
Schleife wird Wirklichkeit. In 
dieser Woche ertönte das 
Startsignal für den zweigleisi-
gen Ausbau der Strecke zwi-
schen Braunschweig und 
Wolfsburg. Konkret ist ein 
neues Gleis zwischen Weddel 
und Fallersleben  geplant, das 
Ziel: Ein Halbstundentakt zwi-
schen beiden Städten, pünktli-
chere Züge sowie die Entlas-
tung des viel befahrenen 
Eisenbahnknotens Hannover.

Ende 2023 sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein. Bis da-
hin müssen sich Pendler auf 
Änderungen einstelle, denn 
während der Bauarbeiten 
muss die Strecke zwischen 
Weddel und Fallersleben-
mehrfach gesperrt werden – 

erstmals vom 29. Oktober bis 
11. Dezember. In dieser Zeit 
fahren im Nahverkehr Busse 
oder stehen alternative Bahn-
verbindungen zur Verfügung. 
Im Fernverkehr kommt es zu 
Fahrzeitverlängerungen und 
einzelnen Haltausfällen. 

32000 neue Schwellen

Bund, Land, Regionalverband 
und DB investieren insgesamt 
150 Millionen Euro in das Pro-
jekt. Ronald Pofalla vom DB-
Infrastrukturvorstand betonte 
die Bedeutung: „Ein Halbstun-
dentakt zwischen Braun-
schweig und Wolfsburg mit 
der klimafreundlichen Bahn 
ist hochattraktiv für alle Pend-
lerinnen und Pendler und eine 

echte Alternative zum Auto. 
Innerhalb von zwei Jahren ver-
legen wir 38 800 Meter Schie-
nen, 32 000 Schwellen und 
stellen 300 Oberleitungsmas-
ten auf – das ist Rekordtem-
po!“ 

Detlef Tanke, Verbandsvor-
sitzender Regionalverband 
Großraum Braunschweig, er-
innerte an den langen Atem, 
der für die Umsetzung des Pro-
jekts nötig war: „Der zweiglei-
sige Ausbau der ‘Weddeler 
Schleife’ ist eines der wichtigs-
ten ÖPNV-Projekte für unsere 
Wirtschaftsregion Braun-
schweig – Wolfsburg. Viele Be-
teiligte haben sich an sehr vie-
len Stellen für dieses Projekt 
eingesetzt. Ihnen allen gilt 
mein Dank.“

Weddeler Schleife: „Das ist ein 
Ausbau im Rekordtempo“ 
Baubeginn in dieser Woche  – 150 Millionen Euro Investition

Verkehrsminister Bernd Althusmann, DB-Infrastrukturvorstand Ronald Pofalla, der Parlamentari-
sche Staatssekretär aus dem Bundesverkehrsministerium Enak Ferlemann sowie Detlef Tanke vom 
Regionalverband Großraum Braunschweig setzten den symbolischen ersten Spatenstich zur Wed-
deler Schleife. Foto: BZV-Archiv/Peter Sierigk

Braunschweig (bw). Es war 
ein hartes Stück Brot, doch 
jetzt hat das Stadtmarketing   
in Abstimmung mit dem 
Schaustellerverband und mit 
Blick auf die Vorgaben des 
Landes ein Konzept für den 
Weihnachtsmarkt entwickelt. 
Die wichtigsten Punkte: Es gilt 
die 3G-Regel und es wird aus-
gewiesene Gastronomieflä-
chen geben. Das Konzept geht 
jetzt in die Abstimmung mit 
den Behörden. 

Konkret sieht der Plan vier 
Gastronomieflächen auf dem 
Burgplatz, dem Platz der Deut-
schen Einheit, dem Domplatz 
und zwischen Burg, Dom und 

Rathaus vor. Für diese gibt es 
eine Einlasskontrolle, und es 
gilt für die Bewirtung vor Ort 
generell die 3G-Regel. Außer-
halb dieser Flächen soll der 
Weihnachtsmarkt frei begeh-
bar sein. 

Eine Ausweitung der Ge-
samtfläche des Marktes ist 
nicht geplant, dafür fehlt auf 
den Ausweichplätzen auch die 
erforderliche Infrastruktur. 
Die Weihnachtsmarkt-Flöße 
im Burggraben werden dieses 
Jahr nicht aufgebaut. 

Stattfinden soll der Weih-
nachtsmarkt wie geplant vom 
24. November bis zum 29. De-
zember.

Weihnachtsmarkt: 3G-Regel und 
markierte Gastronomieflächen
Stadtmarketing legt Konzept vor 

Von Julia-Janine Schwark

Braunschweig. Der kleine 
Feldweg im Braunschweiger 
Stadtteil Stöckheim lässt beim 
Einbiegen noch nicht erahnen, 
dass an seinem Ende ein paar 
vierbeinige Exoten warten.  
Seit Oktober 2020 wohnt hier  
eine inzwischen 18-köpfige Al-
pakaherde. Bereits vor dem 
Gatter warten zwei der Tiere 
mit ihren traditionellen bun-
ten Decken. Für die aus den 
südamerikanischen Anden 
stammenden Neuweltkameli-
den geht es jetzt auf Wande-
rung und für uns zum Rest der 
Herde auf die Weide. 

Wie alles begann

Unter den Blicken von großen 
Alpakaaugen und einer Schar 
Hühner treffen wir uns mit Ju-
lia. Sie ist inzwischen ein fester 
Bestandteil des Alpakadorfs 
Braunschweig. „Ich bin das 
erste Mal als freiwillige Helfe-
rin im Oktober mit Alpakas in 
Berührung gekommen“, erin-
nert sie sich. „Die Tiere waren 
noch nicht lange da und auf 
dem Grundstück gab es noch 
so viel zu tun.“ Inzwischen 
kümmert sich Julia vor allem 
um die Organisation, die rund 
um die Alpakas und die vielen 
Aktivitäten anfällt.

Doch wie hat es die Südame-
rikaner eigentlich nach Stöck-
heim verschlagen? „Die Besit-
zer Sophie und Dirk leiten 
schon lange die Langohrwelt“, 
erklärt uns Julia. „Eine Betreu-
ung für Kaninchen und Meer-
schweinchen.“ Auch Julia 
kennt die beiden eigentlich 

des Friedens bei den Besu-
chern. Ob bei einer Wande-
rung mit den Tieren, dem Al-
pakaglück auf der Wiese – bei 
dem man zwischen den Tieren 
picknicken und sie füttern 
kann – oder einem Kinderge-
burtstag.  Das Alpakadorf ist 
aber nicht nur ein Highlight 
für kleine Besucher. Auf der 
Weide können zum Beispiel 
auch Junggesellenabschiede 
gefeiert werden oder Braut-
paare können die kleinen Exo-
ten für Fotoshootings mieten. 
„Man sollte sich nur von vorne 
herein klar machen, dass eines 
der Tiere auch mal spucken 
kann – und ob man das mit 
einem weißen Kleid riskieren 
möchte“,gibt Julia zu beden-
ken. Alternativ kann ein Shoo-
ting mit den Tieren auch im 
Anschluss an den großen Tag 
stattfinden.

Yoga auf der Weide

Und es gibt auch schon weitere 
Vergrößerungspläne für die 
Herde und die Aktivitäten mit 
den Tieren. Künftig sollen bei-
spielsweise  inmitten der Alpa-
ka-Herde in regelmäßigen Ab-
ständen Yogakurse  stattfin-
den. „Ansonsten planen wir 
gerade, wie wir in der kalten 
Jahreszeit entsprechend Akti-
vitäten anbieten können“,ver-
rät Julia.

Auf dem Rückweg über den 
kleinen Feldweg kommen uns 
die beiden Alpakas von ihrer 
Wanderung wieder entgegen. 
Und an ihren Halftern zwei 
Menschen, denen an ihrem Lä-
cheln anzusehen ist, dass die 
Alpaka-Magie auch bei ihnen 
gewirkt hat.

Wollige Exoten zum Kuscheln
In Stöckheim wohnt seit gut einem Jahr eine 18-köpfige Alpakaherde

durch ihre eigenen Haustiere. 
„Sophie wollte schon immer 
ein Tier, mit dem man spazie-
ren gehen kann.“ Ein Hund 
kommt aber aus zeitlichen 
Gründen nicht in Frage. Die 
Wahl fällt auf Alpakas. „Da sie 
auch Pflanzenfresser sind, hat 
das gut gepasst“, erklärt Julia 
und lacht.

Glück auf vier Beinen

Im Oktober 2020 ziehen die 
ersten neun Tiere in ihr neues 
Zuhause in Stöckheim. Doch 
die Nachfrage nach Wande-
rungen mit den Alpakas ist 
groß und so wächst die Herde 

rasch auf 18 Tiere an. „Wenn 
bei einer Wanderung doch mal 
ein Tier krank sein sollte, muss 
auch ein zweites mit auf der 
Weide bleiben, denn Alpakas 
sind Herdentiere.“ Die Tiere 
kommen von verschiedenen 
Züchtern und sozusagen aus 
zweiter Hand in das Alpaka-
dorf. „Helmut kommt zum Bei-
spiel aus einem Kinderheim 
und wurde dort pädagogisch 
eingesetzt, während Alfred 
nach langer Einzelhaltung 
beim Vorbesitzer nun im Alpa-
kadorf endlich eine Herde ge-
funden hat.“ Und auch in 
ihrem neuen Zuhause sorgen 
die Alpakas für einen Moment 

Kuschelige Exoten: Julia hat ihr Herz für die Alpakas entdeckt. 
Foto: Julia-Janine Schwark / oh


